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Nie Schicksalssragen v » n Washington
Lt - Booi - und Gchantung - Frage

London , 28. Dezember .

» Daily Chronide " berichtet ans Washington , die ganze

Arbeit der Konserenz ruhe in Erwartung der Antwort

von Paris und Tokio über die U - Boot - bzw .

Echantung - Frage . Diese beiden Länder hätten es in ihrer

Macht , den großen Hardingschen Plan der Rüstungseinschränkungen

Z n m Scheitern zu bringen . Wenn Frankreich oder Japan es

ans die Spitze treiben wollten , so würden diese Länder inter -

nationale Folgen zu gewärtigen haben .

Laut „ Daily Chronicle " wird in Washington überall erwartet ,

daß , wenn Frankreich die letzten Vorschläge des Staats -

sekretärs Hughes ablehne , der Erfolg der Washingtoner Kon -

ferenz verstümmelt sei . Jeder frage sich, welches Handels -

geschäft Frankreich im Sinne habx . Allgemein herrsche die An -

ficht , daß Frankreich eine E n t fch ä d i g u n g für die Zurück -

Ziehung seiner ll - Doots - Forderung haben wolle .

Erklärung der Neparationskommission
Donnerstag Empfang der deutschen Vertreter

Paris , 28 . Dezember .

Di « Reparations Kommission veröffentlicht folgende

Erklärung : Da die deutsche Regierung die Reparation » -

lommission ersucht hat , ihre Vertreter zu empfangen , damit gewisie

A» f . k i -ä r u i�g. t ! U- gegeben « erden können , die sie zur Beant -

» ortung des Brieses der Reparationskommisston vom ! S. Dezember
Nötig habe , hat die Reparationstommission beschlossen , diese Ber -
treter am Donnerstag , den 2S. Dezember , um 3 Uhr nach .
mittags , zu empfangen .

Die angeblichen Verfehlungen Deutschlands
Paris , 28 . Dezember ( W. T . B . ) .

Die Blätter teilen — offenbar beeinflußt — mit , daß die R e -

parationskommission sich heute mit einer angeblichen

Verfehlung Deutschlands in der Lieferung von Koks zu

beschäftigen habe . Die regelmäßige Lieferung von 15 000 Tonnen

pro Tag sei seit dem 15. Dezember auf 9 - �10 000 Tonnen zurück¬

gegangen . Die Mitteilung spricht von einer dritten Ver -

fehlung Deutschlands , die hierdurch festgestellt werde . Die erste

Verfehlung datiere vom Juni 1920 vor der Konferenz von Spaa ,
die zweite gehe auf den Monat März 1921 zurück , als die

deutsche Regierung die erste Milliarde Eoldmark , die auf Grund

des Versailler Vertrages als Abschlagszahlung der Summe von

12 Milliarden verlangt wurde , nicht bezahlt habe .

Das „ Echo de Paris " fügt der Nachricht hinzu : Es ist ange -

bracht , am Vorabend der Konferenz von Cannes den schlechten
Willen Deutschlands noch einmal feierlich festzustellen .

Die Lage in Aegypten
Granaten und Maschinengewehre für die Eingeborenen

London , 28 . Dezember .

Reuter berichtet über die Lage in Aegypten : In S u e z ist

bekanntgegeben worden , daß Flugzeuge auf Ansammlungen

Rauchbomben werfen würden . Wenn die Leute sich dann

nicht zerstreuten , würden die Flugzeuge Granaten abwerfen und

mit Maschinengewehren feuern . Der Postdienst ist wegen der

gegenwärtigen Lag « auf Kairo beschränkt worden . Di « „ Egyptan
Gazette " und das Blatt „ Jftaklel " sind verboten worden . Der

Unterrichtsminister hat alle Regierungsschulen geschlossen . ,

Der Zerstörer der Putschtaktik
Hugo Eberlein ergreist das Wort

Stolz wie ein Spanier erklärt er in einem Leitartikel der

„ Roten Fahne " , er habe bisher zu den Enthüllungen über die

witteldeutsche Aktion geschwiegen . Solche Dinge sind für

Herrn Eberlein Belanglosigkeiten . Da man aber " nun sein

Schweigen als Schuldbekenntnis auslegen möchte , sehe er sich at -

Uötigt , sich zum Inhalt der veröffentlichten Prototolle zu äußern .

Das tut er indes zunächst nicht . Er schreibt zunächst ein

langes und breites über die Bedeutung und das Wesen der

illegalen Organisationen , der sogenannten M. P. , in

den verschiedenen proletarischen Parteien . Das ganze Geschreibe

des Eberlein hätte für uns keine Bedeutung , wenn er nicht auch

auf die Rolle eingehen würde , die die M. P . in unserer P a r -

i « k gespielt haben soll . Die Darstellung des Herrn Eberlein ist

in der von ihm beliebten Form ein Märchen .

Die Einrichtung der illegalen militärischen Organisation , be -

hauptet er . sei in der U. S. P . D. offiziell anerkannt und mit

Geldmitteln aus der Zentrale versorgt gewesen . In der Kom -

Munistischen Partei dagegen habe man die illegale Soldaten -

spielcrei von vornherein bekämpft und u n' t e r d r ü ck t. Dann

muß die M. P . auch in der Kommunistischen Partei vorhanden

gewesen sein , was Eberlein auch nicht bestreitet . Daraus er -

gibt sich aber , daß die illegale militärische Organisation in der

U. S . P . D. etwa in der gleichen Lage sich befand , wie in der

K. P . D. , wenn die Darstellung Eberleins richtig ist . Das heißt ,

die M. P . konnte auch innerhalb der U. S. P . D. nicht mit einem

Schlage beseitigt werden , sie wurde aber gleichfalls nach und nach

abgebaut , und die Partei hütete sich sehr davor , der M, P . maß -

gebenden Einfluß aus die Leitung der Partei einzuräumen .

Der endgültige Bruch mit der illegalen Orgaiiisation geschah in

lener Krise , die unsere Partei auf dem Parteitag in Halle und

bei der Spaltung erlebte . Zu jenen Bedingungen , die unsere

Partei schlucken sollte , um der Ehre der Mitgliedschaft in der

Kommunistischen Internationale teilhaftig werden zu können , ge -

hörte auch die Bedingung , daß die Partei neben ihren

eigentlichen Organisationen
illegale Verbindungen

unterhalte . Ja . Moskau forderte sogar , daß diese illegale Organi -

sation den letzten und entscheidenden Einfluß auf die Taktik der

Partei haben müsse . Diese Forderung gehörte zu denen , die von

den Gegnern der Moskauer Bedingungen auf das h e f t i g st e bc -

kämpft wurden , weil ihre Durchführung die Partei auf die Bahn

des Putschismus gedrängt hätte . Durch einen radikalen Schnitt

trennte sich die ll . S . P . D, von denjenigen ihrer Mitglieder , die

solche Bedingungen annehmen wollten und eine solche Taktik für

zweckmäßig hielten . Die Kommunistische Partei aber nahm da -

mals diese Anhänger des Putschismus
mit offenen Armen auf .

Darum mußte sich, fährt Eberlein in seinem Bcrickit fort , nach

der Verschmelzung der linken U. S. P- D. mit der K. P . D. dies «

von neuem mit der M. P . beschäftigen . Daumig

gehörte zu den eifrigsten Verfechtern der M. P . und wurde mit

ihrer Leitung betraut . Das hebt Eberlein hervor , um Daumig

die ganze Schuld an dem Unglück des Osterputsches, dieser letzten

Aktion des durch die M. P . gezüchteten Putschlsmus , zuzuschieben.

Er gibt aber zu . daß die llebertragung der Leitung der illegalen
Organisation an Däumig mit der Zustimmung von Leoi erfolgt
ist . der doch damals der anerkannte Führer der alten und
eigentlichen Kommunistischen Partei gewesen ist . Die Abneigung
der Kommunisten gegen die illegale Organisation kann demnach
doch nicht so ungewöhnlich groß gewesen sein , wie Eberlein be -
hauptet . Auf jeden Fall hat es damals kein Mitglied der K. P . D.
gewagt , irgendwie gegen die illegalen Organisationen aufzu¬
treten .

Däumig sei , erklärt Eberltin sodann , aus der Leitung der M. P .
ausgetreten , nachdem in „ heftigen Auseinandersetzungen in der
Partei " die Gegner der M. P . über ihre Anhänger den Sieg da -
vongetragcn haben . Mit Däumigs Posten wurde nun E b e r l e i n
betraut . Er schließt seinen ersten Artikel mit folgendem Satz :

„ Als ausgesprochener Gegner der M. P. , um die M. P . zu
„ reorganisieren " , das hieß praktisch , sie zu z e r st ö r e n. Diese
Funktion habe ich wenige Tage vor Beginn der
Märzaktion übernommen . "

Hugo Eberlein hat also die Bomben legen , die Zündschnüre an -
bringen lassen und kalten Blutes das Leben seiner Parteigenossen
geopfert — nur zu dem einen Zweck , die M. P . zu „zerstören " .
Seine „ Funktion " , die M. P . in dem von ihm umschriebenen
Sinne zu „ reorganisieren " , hat er anscheinend nicht nur wenige
Tage vor der Märzaktion übernommen , sondern sie mit d' er
Märzaktion selbst begonnen . Durch einen verpfuschten
Putsch , durch Bomben und Handgranaten wollt « Eberlein also
anscheinend die Unzweckmaßigkeit der illegalen Soldatenspielerei
und des Putschismus mit einem einzigen Schlag « nachweisen . Wir
haben für eine solche Methode zwar immer noch kein Verständnis ,
aber , wir sind dafür um so gespannter aus die Bekenntnisse dieser
wahrhaft schönen Seele , die in weiteren Artikeln folgen werden .

Friesland , Braß und Malzahn gemaßregelt
Die Sorge um die Leuitische Oprosition zerstört den Leuten von

der Kommunistischen Zentrale selbst die wohlverdiente Ruhe der
Weihnachtstage Nach einem Bericht der „ Roten Fahne " hat die
Zentrale der K, P , D, in ihrer Sitzung vom 27. Dezember Fries -
l am d seiner Funklion als Zentralmitglied und Braß und
M a l z a h n ihrer Parteifunktionen bis zur Tagung des Zentral -
ausschusses enthoben . Damit sind die drei zunächst zu Partei -
Mitgliedern zweiten Grades degradiert worden , zu Parteimit -
gliedern , die nicht befähigt sind , Parteifunktionen zu bekleiden .
Den drei Gemaßregellen wird vorgeworfen , daß sie gemeinsam
einen Aufruf an die Mitglieder der Partei erlassen haben ,
„ der durch unbestimmte Berdächtigungen und Verleumdungen die
Partei schädigt " .

Daß die Zentrale es nicht mehr wagt , auf vergehen gegen die
Parteidisziplin , wie sie sie versteht , einfach mit dem Ausschluß
zu antworten , was früher in ähnlichen Fällen zweifellos sofort
geschehen wäre , ist ein Zeichen dafür , daß sie sich schwach fühlt ,
Sie scheint allmählich zu merken , daß nach allen „ Reinigungen "
an ihrer Partei bald nichts mehr zu reinigen sein wird . Mehr
und mehr bleibt übrig ein dürftiger und haltloser
P a r t e i s p l i t t er , der nur noch die einzige Wirkung hat , als
Hindernis der Zusammenfassung aller politischen Kräfte des
Proletariats fortzubestehen .

Beiiragsvorschuß auf eine künftige
Arbeitslosenversicherung

Von S . Aushäuser

II . »)

Nach dem Entwurf über ein Notgesetz zur Erhebung �von
Beiträgen zu einer künftigen Arbeitslosenversicherung wären

alle der Krankenversicherungspslicht unterstehenden Arbeiter
und Angestellten , ausgenommen die landwirtschaftlichen und
die im häuslichen Dienst tätigen Angestellten und Arbeiter »

beitragspflichtig . Zu derselben Zeit , da die Regierung es
immer noch unterlähk , die besitzenden Kreise durch gesetzliche
Maßnahmen auch nur zur Entrichtung ihrer seit ein und zwei
Jahren fälligen Steuern zu zwingen , wagt man es , der ar «
beitenden Bevölkerung Borfchutzbeitrüge auf eine kommende

Arbeitslosenversicherung abzuverlangen , über deren Aus -

gestaltung heute niemand Angaben machen kann . Es ist die

übelste Alethode einer Gesetzgebung — von Sozialpolitik
kann dabei überhaupt nicht die Rede sein — , Beitragslasten
zu einer Einrichtung festzulegen , deren Beschaffenheit dem

Beitragszahler völlig unbekannt ist . Diese vorläufige Bei -

tragszahlung ist aber zugleich die prinzipielle Festlegung auf
ein Versicherungssystem , dessen Einführung ein mehr als

zweifelhaftes Experiment bedeuten würde . Es hat stch be -

reits auf anderen Gebieten der Sozialversicherung , z. B. de ?

Invalidenversicherung , gezeigt , dah die Ansammlung
von Kapitalien bei der anhaltenden Geldentwertung

völlig verfehlt ist , und es steht zu erwarten , daß bei der Re -

form der Reichsversicherungsordnung dieses überholte Ver -

sicherungsprinzip durch das staatliche Fürsorgeprinzip ganz

oder teilweise ersetzt werden wird .

Auf keinen Fall ist es angängig , inmitten dieser im Fluß
befindlichen Sieformbewegung der gesamten Sozialversiche «
rung nun auch noch einen weiteren Zweig der Versicherung
nach dem alten , unhaltbar gewordenen System neu einzu -

führen . Abgesehen von den versicherungstechnischen Bedenken

ist vom sozialen Standpunkt aus Einspruch zu erheben , daß
durch ein Notgesetz in die gesamte Erwerbslosensürsorge , die

bisher aus Reichsmitteln bestritten worden war , eine grund -
sätzlich neuartige Lastenvcrteilung eingeschmuggelt werde «

soll . Denn wenn zunächst auch jeder Arbeiter und Angestellte
wöchentlich nur eine Mark entrichten soll , so weiß doch jeder
Kenner der Materie , daß dieser Betrag in kürzester Zeit um
ein Vielfaches erhöht werden wird , um den Ausgleich herzu -
stellen . Die Arbeitnehmer sollen nur erst einmal grund -
s ä tz l i ch die formale Drittelung der Lasten unter Reich ,
Arbeitgeber und Arbeitnehmer anerkennen ! die nötige Bei «

tragserhöhung kommt dann ganz von selbst .

Der Arbeitsminister hat bei seinem Einseifungsversuch auch
keine Hemmungen gezeigt , gegen die Reichsverfasiung zu
handeln . Der Art . 163 . der Verfassung besagt ausdrücklich :

„ Jedem Deutschön soll die Möglichkeit gegeben werden , durch
wirtschaftliche Arbeit seinen Unterhalt zu erwerben . Soweit ihm
angemessene Arbeitsgelegenheit nicht nachgewiesen werden kann ,
wird für seinen notwendigen Unterhalt gesorgt .
Das Nähere wird durch besondere Reichsgesetze bestimmt . "

Dieser Verfassungsbestimmung entsprach , wenn auch in

unzulänglicher Weise , die bisherige Reichscrwerbslosenfür -
sorge . Wenn sich das Reich dieser Pflicht in Zukunft entledi -

gen will oder sie auch nur teilweise abwälzen will , dann hält «
eine Aenderung der Verfassung vorauszugehen . Die Rück -

wärtsrevidierung der Verfassung durch ileine , äußerlich un «
scheinbare Rotgefetze ist ein Täuschungsmanöver . Die Ar -

beitslosen sind das Opfer der kapitalistischen Gewinnwirt -

schaft , ihr Anspruch an die Gesellschaft auf Unterhaltspflicht
kann nicht preisgegeben werden . Und es ist nicht wahr , wenn
bei den Beratungen immer wieder davon gesprochen wird ,
daß die Arbeiterschaft dem Grundgedanken einer Arbeits -

losen Versicherung zustimme .

Aber selbst die Anhänger einer Arbeitslosenversicherung
dürften sich nicht ' dazu hergeben , einer vorläufigen Beitrags -
Zahlung zuzustimmen , bevor das Gesetz über die Bersicherüng
selbst bekannt ist . Sollen Arbeiter und Angestellte Beitrags -
lasten übernehmen , ohne daß die heutigen Leistungen der

Erwerbslosenunterstützung verbessert werden ? Ist man be -
reit , den im Notgesetz enthaltenen Verzicht auf jede Selbst -
Verwaltung zu schlucken ? Sobald eine gesetzliche Arbeits -

losenversicherung kommt , bleibt auch die bureaukratische
Reglementierung nicht aus . Die . Beiträge sollen aber bezahlt
werden ohne Rücksicht darauf , welche Fallstricke in dem kom -
Menden Gesetz für den Unterstützungsempfänger gezogen
werden . Die Regelung der Bezugsdauer , die vierwöchent -
liche Nachprüfung der „Arbeitswilligksit " , die Behandlung
ausgesperrter Arbeiter , die Unterstützung der Kurzarbeiter ,
die Organisationen der Meldete esens und viele weitere Ein -
zelfragen sind sämtlich noch offen . Werden sie nach dem
Willen der Unternehmervorschlägc gelöst , so wird das kom -
mende Arbeitslofcnvcrsicherungsgesetz eine weitere Knebe -
lungsvorrichtung . Die Gestaltung des Arbeitsnachweis -
gefetzes zeigt wahrlich schon deutlich genug , in welcher Rich -

• ) Siehe auch . Lfteiheit " Rr . 694 .



tung sich künftig die gesetzlich geregelte Arbeitsbeschaffung
bewegen wird .

Zst es weiter ein Zufall , daß die Landwirtschaft von
der Beitragsoflicht ausgenommen ist und ebenso das Haus -
personal ? Als es sich darum handelte , die reichen Mittel
der produktiven Erwerbslosenfürsorge locker zu machen , hat
der Arbeitsminister die notleidende Landwirischaft recht gut
bedacht , Beiträge dagegen können die Herren Agrarier nicht
bezablen . Bei den Hausangestellten meinte einer
der Regierungsvertreter etwas naiv , „ daß die Haushaltun -
gen der Festbesoldeten eine weitere Belastung nicht mehr er »
kragen könnten . Also um der wenigen Festbesoldeten willen ,
die sich heute noch eine Hausangestellte leisten können , bs -
freit der Arbeitsministsr auch alle übrigen kapitalistischen
Haushaltungsvorstände von sozialen Üasten — einfach
rührend .

Mit der Einziehung der Beiträge will das Reichsarbeits -
Ministerium die Ortskraäkenkassen betrauen . Er -
freulicherweise hat jedoch der Hauptverband deutschen Orts -
kran . enkasssn recht deutlich abgewinkt und dem Reichs -
arbeitsminister gegenüber seine schweren Bedenken gegen
das Notgesetz mitgeteilt . Die Einwendungen des Ortskran -
kentassenverbandes und der entschiedene Protest des AfÄ-
Bundes ( stehe Freiheit Nr . 602 ) werden indes nur Erfolg
haben , wenn die organisierte Arbeiterschaft in
ihrer Gesamtheit in eine energische Abwehr -
beweg un g gegen den Plan des Reichsarbeitsministeriums
erntr - tt . Es ist dabei keine Zeit zu verlieren . Wenn die
Notgesetzmacher nicht gestört werden , so hoffen sie bereits
mit Wirkung vom 1. Februar 1922 die ersten Beiträae für
die ipätere faaenbstte Arbeitslosenversicherung einkassieren
zu können . Die Arbeiterschaft hat jetzt die Wahl : En t -
weder kämpfen und Rechte sichern oder : Zah -
len und Mund halten .

Die Akiiyn der Landwirischaft
Die sogenannte . . Hilfsaktion " der deutschen Landwirtschaft macht

von neuem von sich reden . Der Retchsausschusj der deutschen
Landwirtschaft hatandenRcichsverbandderdeutschen
Industrie ein Schreiben gerichtet , worin er die Mitwirkung
und Unterstützung der Industrie bei der Aktion der Landwirischaft
lordert . Dieses Hilfswerk der Landwirtschaft soll , wie wir schon
berichtet haben , bestehen in einer Vermehrung der landwirischaft -
lichen Produktion . Diese Pläne seien nur durchführbar , heißt es
vi dem Schreiben , „ wenn die Industrie durch eine großzügig «
Vermehrung der Produktionsmittel der Landwirtschaft , insbe -
sondere an Dünger . Kohlen , landwirtschaftlichen Maschinen .
Textilwaren und einer großen Zahl anderer industrieller Er -
zeugniffe ihre Anstrengungen mit uns vereint und dadurch gleich -
zeitig die Stärkung des inländischen Marktes herbeiführt . "

Wir� haben schon darauf hingewiesen daß eine Steigerung der
landwirtschaftlichen Produktion wohl zu begrüßen wäre . Aber
wie haben zunächst den Verdacht , daß diese mit großer Reklame
angekündigte Aktion nur ein Trick ist , damit die landwirtschaft -
lichen Kreise einen neuen Vorwand haben , um bei den gegen -
wältigen Stenerdebatten die Befreiung der Landwirt -
s ch a f t von den Steuerlasten vertreten zu können . Wir
werden demnächst ausführlicher auf die ganze Angelegenheit ein -
gehen .

Der Siraferlaß für die Märzopfer
Wie der „ Vorwärts " mitteilt , beträgt die Zahl der auf

Lsunsch des Reichspräsidenten vom Reichsjustizminister zu
Weihnachten begnadigten Märzopfcr 2 0 8. Eo ist dabei zu
bemerken , daß es sich hierbei vorläufig nur um « ine Straf -
Unterbrechung handelt , mit der Aussicht auf beding -
ten Straferlaß nach Prüfung der einzelnen Urteile .
Hastentlassen wurden auf telegraphische Anweisung des
Reichsjustizministers solche Gefangene , die zu einer Eefäng -

ttebergaNgserscheinungen
Von Adolf Allwoh »

Tie geschichtliche Entwicklung geht ihren ehernen Gang Der
kühne Glaube oder auch — die kühne wissenschaftliche Einsicht
eines Marx und Engels , daß die Periode des Kapitalismus in
die des Sozialismus übergehen muß . diese kühne Voraussicht
könnte in unseren Tagen bei allen zu einer klaren Gewißheit und
leuchtenden Bestimmtheit kommen , wenn — ja , wenn man die
Zeichen der Zeit beachten wollte . Leider find hier viele mit
Blindheit geschlagen . Oder sie tragen Brillen , die von vielen
Vorurteilen und vielen Privatinteressen völlig oerfärbt sind .

Die Vorzeichen des kommenden Sozialismus
mehren sich für den , der sehen will und zu denken versteht . Gewiß
herrscht noch die Nacht , und ängstlichen , pessimistischen Gemütern
scheint sie immer schwärzer und kälter zu werden . Sie will und
will nicht weichen , und so sind viele in Gefahr , des langen War -
tens müde zu werden und — sich in der Finsternis einzurichten ,
so gut es eben geht . Leider sind auch viel « Arbeiter dieser Ge -
fahr verfallen , und doch gilt es um jeden Preis , wachend
anzukämpfen gegen die Schlaftrunkenheit und gegen das Be -
harrungovermögen der schönen Träumer . Nur . wenn wir immer
mehr Menschen wachrütteln und uns selbst vom beginnenden Er -

wachen immer hellsichtiger machen lassen , nur dann werden wir
das Anbrechen des neuen Tages in Schönheit und Größe gestalten
können .

Wir wollen einen Teil des beginnenden Erwachens
verfolgen » und uns davon mit den Kräften neuer Hoffnung durch -
dringen lassen . Wie schon gesagt , ist dies Erwachen allerdings
noch sehr traumgehalten . Aber dem tiefer Blickenden zeigen sich
doch die keim ' räftigen Ansatzpunkte eines großen Kommenden . Es
handelt sich eben um llebergangserfcheinungen , die aber doch dem
Sehenden sichere Vorzeichen des kommenden Sozialismus sind . —

Daß es auf wirtschaftlichem Gebiet « solche llebergangs -
erscheinungen gibt , ist dem Marxisten ja nichts Neues , weiß er
dach , daß die letzte Entwicklung des Kapitalismus , z . B. in der

Konzentration des Kapitals und in dem Uebergang der Betriebe
aus Privatuntcrnehmungen in unpersönliche Gesellschaftsunter -
nehmungen , ungewollt dem Sozialismus vorarbeitet . Auch auf
dem Gebiet der Politik lassen sich schwächliche llebergangs -
erscheinungen in der sozialen Gesetzgebung und in der immer

mehr wachsenden Einsicht feststellen , daß sich gegen die Arbeiter ,

gegen die sozialistisch eingestellten Massen , nicht regieren läßt .

Hinweisen kann man außerdem noch auf den Willen zur V ö l k e r -

Versöhnung und auf die Friedensbewegung , die zu einem

Teil schon erkannt hat , daß Imperialismus und Militarismus

sich nur unter gleichzeitiger Bekämpfung des Kapitalismus wirk -

sam beseitigen lassen . Aber von diesen mehr zutage liegenden

Erscheinungen soll hier nicht die Rede sein , sondern von Per -

schiebungen und Vorwärtsentwicklungen auf den Gebieten der

Kunst , der Welt - und Lebcnsanschauung und der Religion .

Daß die neue Kunst im Expressionismus immer mehr

nisstrafe vntereinemZahre verurteilt waren . Rechnet
man zu diesen Entlassungen die bereits vorher auf Grund

ordnungsgemäßer Gnadengesuche erfolgten Freilassungen ,
dann übersteigt die Zahl der Lagn - adigten insgesamt
3 0 0.

Wir erheben euch heute wieder die Forderung auf Straf -
erlaß für alle aus idealen Motiven begangenen poli -
tischen Bergchen . Die Wiedergutmachung der fürchterlichen
Ausnahmejustiz gegen die Opfer des Märzputsches darf mit

diesem ersten Schritt nicht beendet sein . Insbesondere darf
nicht halt gemacht werden bei hohen Strafmaßen . Nicht
immer ist das hohe Strafmaß der Schwere des Vergehens
entsprechend gefällt worden . Zn vielen Fällen war einfach
entscheidend , vor welchem Ausnahmegericht der Angeklagt «
stand und in welche besondere Umstände der Täter verwickelt

war . Dann aber erlaubte es die geradezu automatisch
arbeitende Verurteilungsmaschine der Ausnahmegerichte gar
nicht , die einzelnen Fälle gründlich zu behandeln . Den

Angeklagten wurden vielfach die Bemeismöglichkeiten ad -

geschnitten , und die Urteile standen oft fest , eh « die Ver -

Handlung begonnen hatte . Es ist also nur eine ernste Pflickt
der deutschen Justiz , wenn diese schweren Verfelzlungcn , die
das Mißtrauen zur Rechtsprechung ungeheuer vertieft haben ,
schnellstens wieder gutgemacht werden .

Das Llngtück von Moni Cents

Verstoß gegen die Dergpolizeiordnung durch dieWerköleitung
Das schwere Unglück auf der Grube Mont Tenis , das vor

einem halben Jahre zahlreiche Bergarbeiter dahingerastt hat ,
dürfte die Oeffentlichkeii von neuem ernsthaft beschäftigen . Bei
der Untersuchung nach den Ursachen ist bisher nicht viel heraus -
gekommen . Die Zechcndirektion beschuldigte die Arbeiter , sie
hätten die bergpolizeilichen Vorschriften nicht beachtet . Der Ve -

triebsratsvorsitzende , der Unionist Tuczqnski , hatte bisher
gegenüber diesen Beschuldigungen seiner toten Kameraden ge -
schwiegen . Plötzlich erklärte er in einer Versammlung der Zeche
Mont Eenis in Sodingen , er sei über die Ursachen des großen Un -

glücks sehr wohl im Bilde . Bisher hätte er geschwiegen und

auch dem parlamentarischen Untersuchungsausschuß gegenüber An «

gaben gemacht , die nicht richtig seien , aber er Hütte niemand bc -

lasten wollen . Die MördSr seien noch auf Mont Eenis beschäftigt .
Jetzt würde er nicht mehr schweigen , sondern die volle Wahr -
h e i t sagen , weil die Zechenverwaltung Strafantrag gegen die

„ Rote Fahne " stellte .
Der Vergarbeiter - Derband ist den Dingen nachge -

gangen . Die Werksleitung hatte erklärt , daß die Explosion durch
einen verbotswidrigen Sprengschuß eingetreten sei .
Sie sei deshalb schuldlos . Bei der neuen Untersuchung durch den

Rergarbeiter - Verband stellte sich jedoch heraus , daß dieser »er -

botswidrige Schuß durch den Schießhauer Pauli abgegeben
worden ist . Dieser Pauli war ein Slowene , der kein Wort
deutsch lesen konnte . Die Bergpolizei - Ordnung schreibt jedoch
vor , daß Schießhauer der deutschen Schriftsprache kundig sein
müssen . Die „ Bergarbeiter - Zeitung " stellt fest , daß die Veschäfti -
gung Paulis nicht nur eine Begünstigung der Explostonsursache
durch die Werksleitung , sondern auch ein direkter Verstoß gegen die

Bergpolizei - Ordnung gewesen ist . Sie wirft die Schuld -
frage auf : Trägt der tote Pauli die Verantwortung für den ver -
botswidrigen Schuß oder diejenigen , welch « Pauli Verbots »
widrig zum Schießhauer gemacht hoben ?

Mit Bewunderung erfüllt uns zunächst jener „ revolutionäre "

Unionist . der als Betriebsxatsvorsitzender während der Unter -

suchung über die wahren Ursachen des Unglücks geschwiegen hat ,

obwohl er sie genau kannte . Er nahm ruhig alle Beschuldigungen

gegen seine gemordeten Kameraden hin und schont « die tapi -

talistischen Interessen und ihre Sachwalter , von denen er wußte , �
daß sie den Mord verschuldet haben . So haben wir un »
immer einen „ Revolutionär " vorgestellt .

Sodann erwarten - wir , daß die R e g i e r u n g der Katastrophe
auf Mont Eenis von neuem ihr « Aufmerksamkeit zuwendet . Di «

I sozialistische Gesinnung zeigt , ist ja schon von Adolf Behne ( „ Freie
Welt " Nr . 23 ) eingehend dargelegt worden . Zum Aufhorchen und

Aufmerken müßte uns vor allem die völlig revolutionäre

Einstellung der neuen Kunst , dieser Kunst unserer Zeit ,
veranlassen . Die bürgerlichen Kritiker haben wirklich recht , wenn

sie vom „ Bolschewismus in der Kunst " sprechen , denn das Zer -
störende und Niederreißende , was sie mit diesem Schimpfwort
belegen , ist in der Tat unverkennbar . Die alten Formen und die
alten Inhalte sind in gleicher Weise zertrümmert . Bosschewismus ,
d. h. hier Abbau und Ehaos , kann aber nur eine llebergangs »
erscheinung sein , denn ohne Aufbau und Anknüpfung ist für die
Dauer kein Leben möglich . So erhebt sich im Expressionismus
aus der Zertrümmerung der Form , aus dem blinden Wüten der

entfesselten Elemente die neue Formung , der Kosmos , d. h. die

organische Ordnung in Harmonie mit dem Ganzen . Sowohl
„ Ehaos " wie „ Kosmos " haben ihren Ausgangspunkt in der fozia -
listischen Gesinnung , denn diese bedeutet einmal revolutionären

Kampf und Vernichtung der alten Welt , dann aber mit aller Ent -

schipdenheit Ordnung , allerdings nicht jene mechanische , auf Zwang
und Willkür beruhende der absterbenden Gesellschaft , sondern jene
organische , die erst die Schönheit des einzelne� in der lebendigen
Beziehung zur ganzen Gemeinschaft ermöglicht . — Auch die Gegen -
standslosigkeit des Uebergangsexpressionismus und die neue

„ Gegenständlichkeit " der jüngsten Kunstentwicklung stehen in innig -
ster Beziehung zur sozialistischen Gesinnung . Sozialismus bedeutet

doch einerseits Aufhebung des Wertes und des Rechtes des

Einzelmenschen ( des Einzelgegenstandes in der Kunst ) und

Betonung der Masse und der Gemeinschaft , andererseits aber Er -

möglichung eines wahren Menschentums aller , wobei natürlich der

Unterschied zwischen diesem und der Persönlichkeitskultur des

Kapitalismus wohl zu beachten ist . Die Individualität des tapita -
listischen Zeitaliers ersteht auf einem Raub an Anderen und auf
einer Rucksichislosigkcit gegenüber der Gesamtheit ( daher sehen wir

aus den Gemälden der alten Kunst jene kalt und lieblos in die

Landschaft hineingesetzten selbstbewußten und scharf abgegrenzten
Gestalten ) , das Menschentum des sozialistischen Zeitalter » dagegen

ist eine Freiheit aller und eine freudige Brüderlichkeit mit der

ganzen Welt , ja , mit dem All ( daher die in inniger Verbindung
mit der Umgebung stehenden und aus ihrer Tiefe , d . h . der Tiefe
des Weltganzen , herauswachsenden Gestalten der neuesten Kunst ) .
Alle diese inneren Beziehungen lassen uns im Expressionismus «in

Unterpfand des Kommens des sozialistischen Zeitalters erblicken ,
wenn wir auch konstatieren müssen , daß dies Unterpfand noch stark
belastet ist mit den Detadenzstimmungen einer unter -

gehenden Welt . Es handelt sich eben um eine llebergangs -
erscheinung .

So wie hi «r au « der Mitte der bürgerlichen Kultur Heraue dam

Streben nach sozialistischer Kulttir ein Bundesgenosse erwachsen
ist . und zwar infolg « des tieferen inneren Zwanges der Entwick¬

lung . fo ist es in ähnlicher Weise auf dem Gebiet der bürgerlichen
Welt - und Leben sa n' chauu - ng mit der vorwärtsdringenden

Jugendbewegung der Fall . Allerdings herrscht hier noch
viel mehr altes , absterbendes und in Träumerei Zurückgebliebenes

/

sanft entschlafene Unt - ersuchnng muß von neuem aufgenom »

mcn werden . Der Dergarbeiter - Vcrband hat sein « Schuldigkeit
bereits getan , die Regierung hat die ihrige noch zu tun .

Die oöerschlesifchen Verhandlungen
OE . Warschau , ?7. Dezember .

Aus den Kreisen der polnischen Oberschlcfien - Kommiision wird

ei » vermutlich vom Kommissionsvorsitzenden Oljzowzkf
stammender Rückblick auf die bisherigen Ergebnisse der Ober -

schlesien - Verhandlungen der Presse zugänglich gemacht . In der

Kohlenfrage herrsche volle Einigkeit : deutscherseits würde »

kein « Garantien für ein bejtimmiss Kontingent für Kohlen ge -

fordert . Auch in der V a l u t a f r a g e ftt ein deutsches Eni »

gegenkommen zu oerzeichnen , da das Gesetz über die Kapitals »

flucht für nach Polmsch - Oberschlesien ausgeführtes deutsches Geld

gemildert weiden soll . Ueber das Verbleiben der Filialen der

deutschen Reichsbank und der D- Banken dürste Anfang Ja »

nuar entschieden werden . Keine Einigung konnte noch über die

Eisenerzmenge erzielt werden , welche aus Deutschland zu

liefern sei . Aus dem Eloktrizitätswerk Oltarzewo soll eine Aktien -

gesellschaft mit polnischer Beteiligung geschaffen werden . Uebe ,

die vorläufig unentschiedenen Eise nb ahnfragen sollen Ne

Berhandlunoen morgen wieder aufgenommen werden : auch in der

Kommission für M i n d e r h e i t - n s ch u tz stocken gegettwätt ig die

Verhandlungen . Die Frage der künftigen gemischten Kommusto «

stand noch nicht zur Verhandlung .

Kleine Nachrichten

Roth Fischer ans der Haft entlassen . Wie die „ Note Fahne -
mitteilt , ist die Kommunistin Ruth Fischer gegen Kaution aus

der Haft entlassen worden unter der Bedingung , »ich in einer be -

stimmten Wohnung aufzuhalten . Die Verhaftung erfolgte wegen

Nichtbefolgung eine » Ausweisungsbefehls .

Eis «nd»h»er - Tellstreiks im B- zirk Elberfeld . Auf Stationen

des Eifenbehndirekliansbezirks Elberfeld find gestern Teil -

ausstände von Eisenbahnern ausgebrochen . In � 0p 13 1 n '

und auch in der Güterabfertigung Elberfeld - Steinbeck ist

ein Teil der Arbeiter ausständig .

W. T . « . und Auslandsdienst . Der vom Auswärtigen Ausschuß

des Reichstages eingesetzte Unterausschuß zur Untersuchung

der Verträge der Continental - Telegraphen - Compagnie

( W. T . B . ) mit ausländischen Depeschenagenturrn hat dem Aus -

fchuß Beriibt erstattet . Er teilt mit . daß er ,u Ausstellungen

keinen Anlaß gefunden hat .

Reue Waffenfunde in den Rockstrohwerken . Wie die „ Dena

erfährt , sind bei den Rockstrohwerken in Dresden - Hcwenan

neuerdings Waffenfunde gemacht worden . Es handelt sich nach

den bisherigen Nachrichten um etwa 18! ) sogenannter Rohlinge

für Haubitzmantelrohre , d. h. um Schmiedstücke ohne leglwW

weitere Bearbeitung und um gegossen « Schmiedftücke ( Rohrgüssa

ohne Züge ) . Die Funde sollest vollkommen verrostet sein und an

ihrem Fundorte irbon seit dem Krieg « geleaen haben . — Warum

ist das Material , wenn es pertlos ist . nicht schon langst abgeliefert

worden ?

Albanien geräumt . Das Londoner Auswärtig « Amt teilt mit .

daß die jugoslawischen Truppen Albanien geräumt kjaben .

— Der Rückzug der jugoslawischen Truppen aus Albanien eizo . gt «

auf Einspruch der Botschafterkonferenz .
Wiederherstellung der diplomatischen Beziehungen zwischen

Serbien und Bulgarien . Die Grazes . Tagespost " meldet aus .

Belgrad : Der bisherige bulgarische GeschäktStrager T o o o r o w

wurde zum Gesandten ernannt . Damit sino die diplomatischen
Vvziehungen zwischen Serbien und Dulgarien wieder hergestellt .

Rückgang der amerikanischen Geschäfte mit « nropo . Wae drne

„ Newnork Herald " aus Washington gemeldet wird , ergibt d «

iötatistik über die elf ersten Monate des Jahres tS2t , dag d, «

Geschäfte mit Europa umS » Prozent hinter denen des Jahre ,

1920 zurückgeblieben sind . v
Ein ungarischer Ucbersall aus tschechisches Gebiet . « R�bni

Listy " melden , daß in der Nacht vom Dienstag zum Mi - twoch

von bewaffneten ungarischen Landen auf die Station Kciuha

bei Kaschau ein Ueberfall verübst und die Betriebsbeamten er -

schössen wurden .

als in der «rprePonisbischen Kunst . Dennoch sind revolutionär «

und sozialistische Ansätze unveriennbat . was� uns nicht weiter ver -

wunderlich sein wird , wenn wir bedenken , daß die Jugendbewegung z

gerade dem Kampf gegen die unterdrückend « Vürgerlichkeit ihr

Dasein verdankt , wie man denn auch schon öfters von dem

„ Klassenkampf der Jugend " gesprochen hat . Unver » - �

kcmnbar ist vor allen Dingen das Abtun der bürgerlichen Formen
in Lebenshaltung . Kleidung usw . Aber auch das Hinauskommen

über die bürgerliche , unwahr « Ideologie ( Erbauung romantischer . \

Luftschlösser ) wird in der „ Entschiedenen Jugend " und in der neu -

orientierte « Zeitschrift . Kreiden tsch « Jugend " immer mehr zur

Tatsache . So können wir z. V. der programmatischen Kundgebm�

des politische « Dezernate » der G. I . D. ( Entschiedene Jugend

Deutschlands ) in der „ Freideutschen Jugend " , 1921 . Hest 4. sol -

gende Ausführungen entnehmen : „ Eine Befreiung der gcsaniten

Jugend ist in diesem Staat , mit dieser Wittschaft , diesen Schulen ,

diesen Kirchen , dieser Press «, dieser Moral unmöglich . . . . sondern

erst in einer klassenlosen Gesellschaft . Wir bekennen uns deshalb

zum Kommunismus und sehen in der kommunistischen Wirtschaft

die Grundform für das Zusammenleben der M- nschein die allein

alle heute brachliegenden Kräfte lösen , alles verschüttete Leben

erwecken und die allein der Größe geistigen Seins in Wahrheit

entsprechen wird . Denn , wie auch der quellende Strom des neuen

Lebens sich schließlich offenbaren wird , « in « Welt des Geistes wird

ander « Wert « erkennen als ein « Welt der Macht . " Entsprechend
dieser programmatischen Kundgebung , die wir hier nicht in vollem

Um sang zitieren können , hat die E. I . D. auch wirklich schon

öfters in und mit dem Proletariat gekämpft , besonders hat sie sich

im R u h r g « b i e t an den Kämpfen , die sich an den Kapp -

Putsch anschlössen , mit oll der�Hmgabe und der Tufopferungs -

freudig keit . wie sie der Jugend eigen sind , beteiligt , woraus zu

ersehen ist . daß die idealistische Formulier nng des

kommunistischen Zieles kein Hindernis für ein « krafcoolle

Tateinstellung gewesen ist . ( Die E. Z. D. ist inzwischen offiziell
zum Kommunismus übergetreten . Die Red . )

Auch auf dem Gebiete der R e l ig i o n machen sich Berscbiebnn -

gen und llimvälzungen bemerkbar . — Wenn hier von Religion die

Rede ist . so sind damit nicht jene Ruinen der alten Reli -

gion gemeint , die sich zwar bis in unsere Gegenwart mühsam
erhalten haben , in denen aber wahr « Religiosität fast völlig aus -

gestorben ist . Vielmehr handelt es sich bei der religiösen Welle .
die mit dem Weltkrieg eingesetzt hat und in unserer Zeit immer

starker wird , um eine neue Wertschätzung des Irrationalen , de »
mit der Vernunft nicht Faßbaren . Wir können diese Vorliebe

für das rein Gefühlsmäßige , das Ueberverniknftige und Unver -

nünftige , das Eeheimnisvoll « . aber auch das Schwärmerische ,
Ekstatische und Mystische auf den verschiedensten Gebieten

konstatieren , z. B. im Expressionismus , im neuesten Drama

( Symboldrama ) , im Film , in der Verehrung der indischen
Geisterwelt ( Rabindranath Tagorc ) . in der Hinneigung zu
Thcofophie , Okkultismus und Spiritismus , aber auch in der

Sehnsucht zum R a t u r « r l ? b e n , in den proletarischen Feier »
und in den Arbeiterdemonstrationszügen . bleberall handelt e «

Ii,
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Die Entente und Rußsand
Französifthe und englische Dementis

Die auch von uns gebrachte Meldung der Londoner „ Ti¬

mes " . daß B r i a n d und Lloyd George beschlossen
hätten , die Vertreter der Sowsetregierung T s ch i t s ch e r i n

und L i t w i n o f f zu einer Wirtschaftslonferenz nach Lon¬

don einzuladen , wird vom französischen auswärtigen Ami

als f a l s ch erklärt . Niemals sei eine derartige Entscheidung
getroffen worden .

Dieses schnelle Dementi von französischer Seite mag for -
mell zutreffen oder nicht . Tatsache ist, daß man in Frank -
reich die unter Clemenceau betriebene Politik des Stachel -
drachtes gegen Rußland längst aufgegeben hat und daß Ve -

michungen um Abschluß eines Handelsvertrages tm

Gange sind . Tatsache ist auch , daß der Gedanke einer i n L e r -

nationalen Konferenz , der anläßlich der letzten
Londoner Besprechungen zwischen Lloyd George und Vriand

greifbare Gestalt gewonnen hat , Rußland in seine Kombi -

Nationen miteinbezieht , wie denn überhaupt das Problem
des russischen Wiederaufbaues und Rußlands Wiederein -

bezieh ung in die Weltwirtschaft eine hervorragende Rolle in

London spielte und aller Voraussicht nach auch in Cannes

spielen wird . Wir haben schon immer darauf hingewiesen ,
daß ein « europäische Lösung ohne Rußland keine Lösung ist.
Das ist inzwischen auch den Staatsmännern der Entente

klar geworden . Und so kann man als ziemlicki sicher be¬

haupten . daß in den Beziehungen zwischen den Wcstmächten
und Co- wjetrußland ein entscheidender Wechsel be -

vorsteht .

Auch die e n g l i s ch e Presse dementiert die „ Times " - Nach -
richt von einer ' bevorstehenden Zusammenkunft Tschit -
s ch e r i n » mit B r i a n d und Lloyd Eeora « . Die

„ Times " schreibt indes :

Die Regierung sti für die Einberufung einer europäischen Kon -

serenz in den letzten Tagen des Februar , zu der auch die Ver -

treter Sowjetrußlands , Deutschlands , Amerikas

und Japans eingeladen werden könnten . Bis dahin würden

Tschitscherin und Litwinoff in London gewesen sein . Unter den

Bedingungen sür die Wiederherstellung de » internationalen Hau -
dels mit Rußland führt „ Times " an :

Anerkennung des Privateigentums , der früheren

Schulden , des Rechtes privater Unternehmungen , das Vor -

handenfein von Gesetzen zUr Erzwingung der Einhaltung von

Kontrakten sowie Bilanz - und Währungsbedingungen , die den

Zeitläuften angemessene Sicherheiten bieten . Ein internatio -

nales Zusammenarbeiten könne am wirksamsten gestaltet werden

durch Bildung einer europäischen Finanzkorpo -
r a t i o n , an der sich alle führenden europäischen Staaten , viel -

leicht auch Amerika und Japan , beteiligen . Eine solche Kor -

porotion könnte , wenn nötig , kursierendes Geld ausgeben , die Ve -

dingungen festlegen , unter denen sie bereit ist , die Industrie zu
finanzieren und den Wiederaufbau der Eisenbahnen Eu . opas in
die Hand zu nehmen .

Eine Reuter - Meldung aus Washington besagt eben -
falls , daß die vor kurzem vorgenommenen bzw . die bevor -
flehenden Aendsrungen in der Politik tor So w j et -
regierung vielleicht die Wiederaufnahme der

Handelsbeziehungenzwischen Rußland und
den Vereinigten Staaten herbeiführen könnten .

r0011 ! " rä ? m n0n der amerikanischen Regierung aus -
gegebenen Berichte - seien sehr optimistisch bezüglich der Politik ,
die von der Sowzetregierung eventuell befolgt werden würde .

Alle diese Meldungen , die selbstverständlich noch mit
manchen Vorbehalten zu versehen sind , weisen aber

doch im Grunde auf den Umschwung hin . der sich in der

Haltung der Großmächte gegenüber Sowjetrußland vollzieht
und zum Teil bereits vollzogen hat .

l Cme - 1 ? « 7�- - t . �
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Ein Sonderberichterstatter des „ Observer " meldet sus Moskau
vom 23. d. M. : Lenin hielt bei Eröffnung des neunten Sowjet -
kongresses eine von den 2000 Delegierten begeistert aufgenommene
Rede , in der er die internationale und die innere Lage der
Sowjetrepublik darlegte . Lenin sprach nicht als Führer der kam -
munistischeu Partei , sondern als „ Premiermini st e r " . Er
griff mit bitterem Sarkasmus die Kommunisten wegen ihrer An -
ficht an , daß es noch möglich sei , das Wirtschastsproblem durch die
Methode des Bürgerkrieges und kommunistischer Abgeschlossenheit
zu lösen . Er sagte weiter , Rußland sei arm . erschöpft und schwach .
Es werde jedoch nicht dulden , daß seine Friedfertigkeit zum Zwecke
des Angriffs benutzt werde . Das sollten sich Finnland ,
Polen und Rumänien gesagt sein lassen . Großes Aufsehen
erregte die Erklärung Lenins , baß die Regierung vor den Sowjet -
konareß trete mit dem endgültigen Ersuchen , die Besugnisse der

außerordentlichen Kommisston wirksam zu beschränken . Der ur -

sprüngliche Zweck der außerordentlichen Kommission sei unver -
einbar mit der neuen Wirtschaftspolitik und müsse
den neuen Zeiten und der neuen Politik angepaßt werden .

Laut . Daily Telegraph " sind besondere Maßnahmen getroffen
worden , um zu verhüten , daß irgendwelche Informationen über
den neunten Sowjctkongreß durchsickern . Jedes Mitglied des

Kongresses muß einen besonderen Ausweis besitzen , und die Sekre -
täre und Stenographen werden einer strengen Kontrolle unter -

zogen . Auf dem Kongreß werde auch dieAnerkennungd - r
russischen Staatsschulden erörtert werden . Die britische
Delegation in Moskau verfolge jedoch die Lage sehr genau und
werde ausgiebig Bericht erstatten .

Die Rsie Armee
R. P. Auf der letzten Konferenz der Vertreter der Kadetten und

höheren Militärschulen in Moskau hat T r o tj k i einen Bericht
über die Lage der Roten Armee erstattet . In diesem Bericht pries
er , wie üblich , die Tarferkeit und Tüchtigkeit der Roten Armee .
Er erwähnte u. a. . daß der Krisgsrevolutionäre Rat der Republik
die größte Aufmerksamkeit auf den organisatorischen Aus -
bau lenkt . Trotzki sagte , daß vor der Demobilmachung die Rote
Armee 5 300 000 Mann stark war . Jetzt ist nach Trotzki die Rote
Armee auf ty , Millionen Mann herebgesrtzt . Somit wäre die
Rote Armee Sowjetrußkands ihrer Zahl nach die größte
Armee in der Welt .

Erläuterungen
zum Eniwurf des Agrarprogramms

Bon Karl Marchionini .

HI .

Mittel - und Kleinbetriede .

Nach der Betriebszählung vom Jahre 1897 gab es im deutschen
Reiche S 712 016 Betriebe unter 106 Hektar . Durch den Friedens -
vertrag hat sich die Zahl der Betriebe » m 10,16 Prozent ver -
mindert . Es sind somit , wenn man den Berechnungen die Zahl
von 1897 zugrunde legt . 5106989 Betriebe verblieben . Als
Klein - und Mittelbetriebe kann man die Betriebe von 2 bis
100 Hektar Bodenfläche bezeichnen . Natürlich ist das kein all -

gemein gültiges Schema , fondern nur ein ungefährer Maßstab .
Nach den Berechnungen von Agrarwirtfchaftlern kann eine Boden -
fläche von 1000 Quadratmetern , wenn sie intensiv bewirtschaftet
wird , einen Menschen , ernähren . Eine Familie von 5 Köpfen
würde also schon von dem Ertrag eines halben Hektars ( zwei
preußischen Morgen ) leben können . Und Betriebe von einem
Hektar könnten Ueberschüssc abwerfen . Auf diesem hohen Stand
stehen wohl nur wenige Kleinbetriebe , von den Großbetrieben
ganz abgesehen . Doch die sozialisierte Bedarfswirtschast muß die
Produktion auf diese HMe bringen . Heute gibt es noch viel «
Wirtschaften über zwei Hektar , die nicht mehr produzieren , als
sie felblt verbrauchen . Es gab nach der Betriebszählung von 1897 :

unter 5 Ar . . . . . . . . .438 181 Betrieb «
von 5 bis 20 „ . . . . . . . . .824 049

20 „ 50

. . . . . . . . . .

821 830
„ 50 Ar bis unter 1 Hektar . . . . .646 955
„ 1 Hektar bis unter 2 Hektar . . . . 647 454 „

"insgesamt 3 373 509 Betriebe '

um den Gegensatz zur nackten Brutalität des Krieaes und

Entfessekung aller rohen Gewalten in der kapitalistische Ee -

irnrf , weiter um den Gegensatz zur einseitigen ZZe r -

ndeskultur der fünzsten Lsrgangenheit . Gegenüber

: r nüchternen Kälte der Wirklichkeit zieht sich « in Teil der

lfchcn in die geheimnisvollen stillen Tiefen der Seele zurück

jrertd der andere Teil die llrsprünglichkeit des über den bloßen

stand hinausgehenden inneren Lebenstriebes , des Triebes zur

tde , Reinheit und zum Gofühlserleben betont .

nnerhalb dieser neuen Wertschätzung des Irrationalen wurde

die außerordentlich revolutionäre Kraft der wahren Religion

erkannt , und zwar von Zwei Bewegungen , der R e u w e r k -

oegung mit der Zeitschrift „ Das Neue Werk " und den

ristlich - Reoolutionären mit der Zeitschrift „ Die

« wende " . Beide Bewegungen fühlen sich in inniger Ber -

denheit mit dem Urchristentum , und zwar besonders mit

umstürzenden Tendenz der Iesusworte , die mag seither so oft

irschlagen hatte , den Worten gegen den Mammon , gegen die

hen , gegen den Nationalismus und Imperialismus . Außer -

sind die beiden Bewegungen eingestellt auf den Kamps des

ristentums für das kommende Bruderreich , das Reich Gottes

Erden , diese Sehnsuchtsgröße , die in der Idee des Zukunfts -

ies in unserer Zeit wieder aufgetaucht ist .

n ihrer religiösen Haltung , in ihrem Willen zur Kriegsdienst -

Weigerung , in ihrem Pazifismus , in ihrer Liebeseinstellung zu

r Menschen kann man in dieser Bewegung etwas wie d e u t -

! s Quäkertum erkennen , während ihr Kampf gegen den

italismus sie an die Seite der religiösen Sozialisten stellt .

Unterschied zwischen den beiden genannten Bewegungen be -

etwa darin , daß „Reuwerk " größere Geschlossenheit und

er « religiöse Fundicrung . dafür ein gewisses Fernbleiben von

Gebiet der Tagespolitik zeigt , während sich die Christlich .

olutionären noch im Zustand der chaotischen Unklarheit be -

- n. weil sie sich stärker in die politischen und sozialen Fragen

instellen und in ihren Reihen Menschen aus allen Lagern

zu de » Kommunisten . Syndikalisten und Anarchisten ver -

, - n t >och haben auch die letzteren eine gemeinsame Basis

er Arbeit für das kommende Druderreich und in der Losung .

ihnen der Führer der Bewegung . Dr . Strunckmann .

der ersten christlich -revolutionären �lgung
in Stuttgart zu -

fen hat : „ Euer Führer sei : . Jesus Christus , nicht der Jesus

Staatskirche oder des Kirchenstaates , nein , der revolutionäre

s. der eigenhändig mit der G- iß - l d. e Schieber und Wucherer

dem Tempel trieb . " Gegenüber di . ,er rel - g,og - r - volutu >i . ar - n

nnung , die sich auch sonst in unserem K�tur�» mann . gfach

können wir ruhig den Worten �0
mmen : wir erleben „ das Schauspiel . � der christliche , der

liöse Gedanke auf dem Wege ist . Zum besten - oundesgenozen

sozialistischen Arbeiterschaft zu werden . . . . . .

n ganzen mögen die Tieferblickenden
au - all d. e �

t ilwmse

ulichen und teilweise noch unerfreuichcn lbegmigz -

- inungen feststellen , daß der S- Ml . smu »
marschiert , aller

Üion , die vielleicht noch anwachsen wird , zum Tro ,. Sie

- n sich in ih"r Gewißheit , daß der Zukunfisstaat kommen

wird , weil er kommen muß infolge des tiefen inneren Zwanges
der Entwicklung , neubestärkt fühlen und in dem Hinweis auf
diese Vorzeichen «in Mittel finden . Träumende und Schlafende
aus ihrer Lethargie zu erwecken , damit auch sie voller Freud « die
Morgenröte des neuen Tages erblicken und sich rüsten zur befreien -
den und aufbauenden Tat .

Zwei neu « Operetten : . . Di « Spitzenkönigin " ( Wallner -
Theater ) und „ Der Frauenräuber " ( Friedr . - Wilhelmftädt .Theaters . Ein Mavkenjeft in Brabant um 1825 . bei w« ichsin dieam sckÄnsten kostümierte Dam « als Spitzenkönigi « erklärtwerden soll . Eine Derwechjlung der Kostüme durch den verwirrten
Epitzenfabrikanten findet statt — die Spitzendam « hat « inen
Wunsch frei und fleht für das verwirkte Leben ihres Mannes ,eines napoleonischen Offiziers . Er ist gerettet , die Opern - Operetteebenfalls . Im Libretto von Richard Bars und Oskar Felix finddie Plauderjachen und die Witze , trotz alter Wortverdrehungen ,da » Beste . Der Komponist Walter W. Goetze . der durch feineOperette „ Ihre Hoheit die Tänzerin " sich einen Namengemacht hat , aebört » u jenen . mntwrn », » m? . , «» . . - *■: .

Wß . . . .. . . . .. . . WM . Jlf „ hu eiiiitaflucqcien Dienst gestellthaben . Das rächt sich nicistens . so auch hier , wo die Melodienein Abbild der Invenierung des zweiten Aktes abgeben . AlleStile find vertreten : im alten Aquariumkeller Unter den Lindensind Fenster aus der Agia Sofia in Konstantinopel eingelassen ,und neben einem Brunnen unter Palmen stehen bunte Bänke vomBayrischen Platz und die berühmte Recamier - Chaiselongu «. Inder Mustk unterhalten sich Puccini . Lortzing und Mozart ganz ge -mjztlich miteinander , ab und zu tritt Wagner hinzu , der eine gcist -reiche Wendung aus „ Tannhäuser " oder aus „ Lohengrin " zumbesten gibt . Das Hübicheste sind ein Dudclsacklied , eine Gavotteund das Hauptrouplet des letzten Aktes . — ElisabethBalzer - Lichten st ein gab eine fesche , etwas pathetischausholende Floren « . Hans Ritter sang und spielte ausgezeichnetals Spitzenkaufmann , und Luisl Tierfch . feine Partnerin .mar durch Verve , Humor und gute Tanztechmk die Haupt -anziehungsktaft des Abends .
Anspruchsloser , oft langweiliger (z. D. im ganzen ersten Akt ) ,dennoch gescheuter , operettenhafter ist Kurt Z o r l i a , derKomponist des . Frauenräuber s " . Sein « Musir , samtLibretto svon Fritz Grilnbaum und Herbert Steineck ) , steigert sichvom Zweiten Akt än . das , es eine Freude ist . Der Frauenräuberist «in amerikanisch - füdischer Filmkrofus — «ine ' ehr deplacierteund geschmacklose Figur — . der sich vier » nd, zwanzig Frauenengagiert , sie in seinem Palais cingelocrrt hält und sich nun alsFrauenriiuber von der Polizei suchen läßt . Da gibt es nun natür -(ich noch einen falschen Frauenröuber . der vom Tenor des Abendsge >pielt wird . Den gab Carl Grünwald , halb Opcretien -Kortner und�halb Kurffürstendamui - Gentlemon . schauspielerischrecht gut , gchangilch - - ? Dafür sang CordnMillowitschmit etwas schrcicndsm , aber umsangrcichem Organ sehr hübsch .Ihre Kunst und ihre Art nebon der außerordentlichen KomikLangendorffs und der ganz famosen Routin « Ida Per -r y s machten den Abend zu einem der gelungendsten der Ooeret -ten - Saison . Bon den Couplets wird mau „ Signora . Signora .wie steht das . Mit den Pesetas , mit den Pesetas ? " bald überallhören . — Zum Lobenswertesten der beiden Abende gehört die

�wundervolle Tanzregie Jan Trojans wskis . A. N.

DM » *, • Milllon - n Betrieb ? im fetzigen Deutschland werden
■f t : ; - ( Millionen sein , waren 58 . 6 Prozent aller Betriebe . Bei

> dem heurigin Stand der Produktion kommen sie als Ueberschuß ,
j betriebe nicht in Frage . Man braucht sie deshalb auch nicht zu -1 nächst dem allgemeinen Wirtschaftsplan zu unterstellen . Wohl

aber muß ihnen die Eesclljchaft Beistand leisten , damit sie ihr «
Betriebe leistungsfähiger gestalten können und damit die sozial «
und wirtschaftliche Lage der Familien dieser Kleinstbetriebe ge »
hoben werden kann .

Die 3 378 509 Betriebe unter 2 Hektar hatten auch nur ein «
Bodenfläche von 1 731 311 Hektar . Es sind vor allem die Betrieb «
von 2 bis 100 Hektar , bis als Klein » und Mittelbetriebe dem
Wirtschaftsplan zu unterstellen find . Nach der Betriebszählung
von 1897 gab es 2 323 907 solcher Betriebe , und sie hatten ein «
Bodenfläche von 23 048 545 Hektar . Im jetzigen Deutschland
werden diese bäuerlichen Betrieb « einen Boden von 21 Millionen
Hektar haben : die Inhaber dieser Mittel - und
Klein betriebe fino im Besitz des größten Teils
des Grund und Bodens . Sie verfügen somit über eine
gewaltige wirtschaftliche Macht , und wer da Kaub « , daß man
einfach über ihre Köpfe hinweg die Sozialisierung ihrer Betrieb «
dekretieren könnte , der irrt . Heute will der größte Teil dieser
Betriebsinhaber vom Sozialismus , insbesondere von der Soziali -
sieruna seiner Betriebe nichts wissen . Die wirtschaftlichen Ber - .
hältnisse können sich auch für die Betriebe verschlechtern , denn die
Grundlage dieser Betriebe ist die Papiergeldwirtschaft , ein sehr
wankender Boden .

Die Eo- ialist - rvng dieser Betriebe kommt aber noch nicht in
Frage . Es kann auf dem Lande nur etappenweise sozialisiert
werden . Erst kommen die Großbetriebe dran . Sind hier muster -
gültige Wirtschaften geschaffen , ist der Aufbau der Betriebe tcch -
nisch vollkommen , ist die Produktion bei Schonung der mensch-
liäzen und tierischen Arbeitskräfte bedeutend gestiegen , dann haben
die Inhaber der Mittelbetriebe den schönsten Anschauungsunter -
richt über moderne und rationelle Wirtschaftsweise , und sie werden
dann dem Sozialismus und der Sozialisierung anders gegenüber -
stehen als heute , zumal bei Verschlechterung ihrer wirtschaftlichen
Verhältnisse . Dann wird die Sozialisierung der Mittelbetriebe
erfolgen können unter Mitwirkung und Mitbestimmung der Ve -
triebsinhaber . Dabei können ihre persönlichen Interessen soweit
gewahrt werden , wie das die allgemeinen Interessen zulassen .

Die Mittel - und Kleinbetriebe aber müssen in einer sozialisti »
che » Bedarfswirtschaft dem allgemeinen Wirtschaftsplan unter -
tellt werden . Man darf nicht etwa an die große Zwangsjacke

denken , in die diese Betriebe heineingesteckt werden sollen , es soll
auch nicht von einer hohen Behörde dekretiert werden , was die
Produzenten zu tun haben .

Einmal muß nach dem allgemeinen Wirtschaftsplan die gesamt «
Bodenfläche , soweit fie kulturfähig ist . bearbeitet werden . Dann
sind gewisse Richtlinien für die Produktion zu beachten , was schon
die planmäßige Dewirtschaftung erfordert . Und dann sind die -
gesellschaftlichen notwendigen Bestimmungen über den Absatz de ,
Produktion einzuhalten . Doch darüber fall nicht über die Köpf «
der Betriebsinhaber entschieden werden , sondern die Aufstellung
des Wirtschastsplanes , seine Durchführung kann nur geschehen .
unter ihrer Mitbestimmung , wozu sie sich eine Organisation auj
der Grundlage des Rätesystems zu schaffen haben . Ihre Ber -
treter wirken in allen Wirtschaftskörpern mit . Natürlich müsse »
sie auch wiederum den produktiv Tätigen , die in ihrem Betrieb «
als Lohnarbeiter beschäftigt sind . Mitbesiimmungsrecht gewähre »
auf Grund der Bestimmungen über die Betriebsräte . Ist «in «
Räteorganisation der Betriedsinhaber vorhanden , so wird ma »
sich über eine zweckmäßigere Bodencinteilung und Bewirtschaftung
oerständigen . Die Bewirtschaftung der Forsten geschieht am besten
auf größerer Grundlage . Das Recht der bäuerlichen Bsvöllcrung
auf Entnahme von Nutzholz , Brennstoffen , Streu - und Futter -
Mitteln usw . muß natürlich gesichert werden .

Llnier fremdem Willen ?
Lo Kittay vor Gericht

Mit der vom ärztlichen und vom juristischen Standpunkt hoch -
wichtigen Frage , ob ein Hnpnotiseur . der einen Menschen nn hyp -
notisierten , also willensunfähigen und im Sinne des g 51 nicht stias -
fähigen Zustand Straftaten begehen läßt , als Anstifter oder als
Selbsttäter zu bestrafen ist , wird sich am 8. Februar l . I . die Straf -
kammer des Landgerichts III zu beschäftigen haben . Angeklagt
wegen gemeinschaftlichen Diebstahls uno Betruges ist der Bor -
tragsredner und Hypnotiseur Leopold Miecyslaw Kittan , gebore »
1839 in Sambor bei Lemberg in Ealizien , während sich der Kauf -
mann Isidor Krisch , der Teppichhändler Alfred Joseph , bmde au ,
Wilmersdorf , und der Kaufmann Hermann Roth wegen Hehlerei
zu verantworten haben .

Der Angeklagte machte seinerzeit unter den Namen L o K i t t a ydurch seine vielfach an das Gebiet des llebersinnlichen grenzende »
Experimente auf dem Gebiete des Hvpnotismus und der
Telepathie viel von sich reden . Wie die Anklage behauptet ,
soll er jedoch auch die in ihm steckenden geheimnisvollen Kräftedazu mißbraucht haben , Frauen , auf die er einen besondersstarken suggestiven Einfluß auszuüben verstand , zu Straftaten
anzustiften . Kittay war u. o. von dem am Kurfürstendamm wohn -haften Kaufmann Balte gebeten worden , feine Frau , die anMorphinismus und Schlaflosigkeit litt , zu heilen . In Gegenwartdes Manne » und anderer Zeugen versetzte Kittay Frau Balte in« inen tiefen hypnotischen Schlaf , in welchem sie auf Geheiß des K.allerlei tat , was sie nachher nicht wußte . Als nun B. verreiste ,bemerkte das Dienstinädchen des B. am nächsten Morgen , daß sichKittay im Badezimmer aufhielt und sein Jackett im Schlafzimmer .der Frau B. am der Chaiselongue lag . Nach bem Frübstuck kamder Angeklagte Joseph , den Kittay telephonifch angerufen hatte ,um Tcppiche zu kaufen . Bald darauf erschic ' eil auchKrisch und Roth . Der Verkauf der Teppiche für 20 000 Markund 10 000 bzw. 1500 Mark Provision an Kittay und Iosm - b kamin Gegenwart der Frau Balte zustande , welche bei dieser Gelegen -heit erklärte , daß sie jetzt verreisen müsse und nach ihrer RücUehrdie gesamte Wohnungseinrichtung verkaufen wolle . An demselben

Tage reifte Kittay mit Frau L. und deren Freundin , einer Frauvon Krosigk , nach Schierke , wo er beide Frauen in Gegenwartder Hotelgäste mehrmals hypifctisierts . Schließlich soll K. beidemit einigen hundert Mark im Palasthotel in Berlin haben sitzenlassen , obwohl er den gesamten Erlös aus demT e p p i ch v e r k a u f bei sich hatte .
Frau Balte behauptete nun in dem Vorverfahren , daß sie in -

folg « der wiederholten hypnotischen Experimenlc , die Kittay mit
ihr vorgenommen habe , völlig in seinen Ban n . g cac a t e nund ein willenloses Werkzeug in feinen Händen geworden sei . Sie
wisse von dem Berkauf der Sachen nichts , kenne die Käufer nichtund habe auch die E r i n n c r u n g an die Dargänge während derReife völlig verloren , da alles unter hypnotischem Einflußdes Kittay geschehen sei .

�_ _ _ uie - - - ecieiocgung , oa i (S-rciu B.schon mehrfach ohne jeden hyonotischen Einfluß ohne Wissen ihresMannes heimlich Sachen verkauft und versetzt und schckneinmal die gesamte Wohnungseinrichtung zum Kaufe aiisgeboten
habe . Schließlich « erden bezüglich der ni o r a l i f ch e n Q u a l i -t ä t der Zeugin bestimmt « Beweise angetreten , so daß die Angabedes Kittay . er habe geglaubt , daß Frau B. zum Berkauf derSachen berechtigt fei , durchaus glaubhaft erscheine .

Die Verhandlung selbst wird sich voraussichtlich zu einem kleinen
medizinischen Kongreß jzesialten , auf welchem Fragen aus demGebiets der Psychologie , des Hypiwtisinus «rnd der Snggestions -Wirkungen erörtert werden müssen .

Eine unerhörte Maßnahme
Von Einw . ochnern des Hauses Griebe nowsiraße 10 - 11 wurde m

gestern abend mitgeteilt , daß das städtisch ? Wasserwerk diese
Grundstück die Wasserzüfuhr abgeschnitten hat . De
ist gefchchen , angeblich , weil von dem Hausverwalter trotz miede
Holter Mahnungen die Rechnung nicht bezahlt worden sei .



Wir nehmen an . dah in dem Augenblick , wo diese unerhört «
Maßnahme durch diese Wiedergabe zur Kenntnis der Oeffenilich -
kcit gelangt , wieder zurückgenommen Tein wird . Damit ist aber
die Sache nicht erledigt . Es bleibt die Frage , ob eiy Mensch ,
der eine solche Maßnahme anordnet in einem Zeitpunkt , wo in
Berlin in größerem Umfange Grippeer . krankungen auf -
treten und das Wasser als erstes Mittel zur Hilfe , zur Er -

Haltung der Reinlichkeit das lebensnotwendigste Mittel ist , un -

gestraft einen derartigen Anschlag auf die Gesundheit
und das Leben einer ganzen Reihe non Familien verüben

darf . Wir verlangen vom Magistrat , daß er den für diese Maß -
nähme verantwortlichen Beamten sofort zur Rechenschaft zieht und
der Oeffentlichkeit durch das Nachrichtenamt von dem Ergebnis
seines Einschreitens Mitteilung macht .

Ein gutes Geschäft
Die Stadt Berlin hat für ihre 20 Bezirke ein neues Notgeld

herausgegeben , und zwar in besonderer Ausführung für jeden
Bezirk einen Schein über 50 Pf . , der auf der einen Seite den Ber -
liner Bären , den Trockcnstempel der Stadt und die Aufschrift mit

Wertangabe , auf der anderen Seite eine Ansicht aus der Geschichte
des betreffenden Bezirks darstellt . Die Scheine werden in der

Hauptsache durch die Schaffner der Berliner Straßenbahn zur
Ausgabe gebracht , und trotzdem bereits über zwei Millionen
Stück dieser Scheine verausgabt worden sind , ist kaum einer von

ihnen im Verkehr anzutreffen . Fast ausnahmslos scheinen also
diese zwei Millionen Stück 5<1 - Pfennig - Scheine der Stadt Berlin
der Sammelwut der Einwohner zum Opfer gefallen zu
sein . Die zur Ausgabe bestimmten 20 Millionen Notgeldscheine
werden also zum größten Teile als Reingewinn für die
Stadt Berlin zu buchen sein .

Statt 4 Jahre Zuchthaus , Freisprechung
Die Wohltat des aus einem einzigen Paragraphen bestehenden

Reichsgesetzes vom 10. Mai 1020 , nach welchem das Wiederaus -
nahmeverfahren gegen Urteil der außerordentlichen Kriegsgerichte
für zulässiig erklärt wird , wurde dem Schneidermeister Ernst
Kuntze zu teil . Dieser war während des Ausnahmezustandes im
Frühjahr 1910 vom außerordentlichen Kriegsgericht wegen raube -
rischer Erpressung zu 4 Jahren Zuchthaus verurteilt worden , ob -
wohl der Verteidiger schon damals den Einwand erhoben hatte ,
K. fei geisteskrank . Sofort nach Inkrafttreten des erwähnten Ge -
setzes wurde von Rechtsanwalt Dr . Frey der Antrag gestellt , das
Verfahren wieder aufzunehmen , da der im Zuchthause befindliche
Angeklagte tatsächlich zur Zeit der Tat geisteskrank gewesen sei .
Die gerichtsärztliche Beobachtung des K. bestätigte die Richtig -
keit dieser Behauptung , und die nunmehr zuständige Strafkammer
des Landgerichts l erkannte unter Aufhebung des kriegsgericht -
lichen Urteils auf Freisprechung .

Neue Slldring - Züge . Zur besseren Bedienung des seit der letzten
Straßenbahntariserhöhung besonders stark angewachsenen Früh -
berussvcrkehrs auf dem östlichen Südringe werden vom 2. Januar
ab zwischen 6 und 7,50 vormittags sechs neue Züge eingelegt wer -
den , die in Schöneberg und Hcrmannstraße beginnen und in
Stralau - Rummelsburg an die bestehenden nach dem Nordring
laufenden Züge anschließen . Mit den neuen Zügen werden die
Zugabstände auf dem Streckenabschnitt Hermannstraße — Stralau -
Rummelsburg im Frühberufsvsrkehr im allgemeinen auf 5 Minu -
ten verdichtet . Auf der Strecke Niederschöneweide — Johannis¬
thal —Treptow fallen vom genannten Tage ab die um 6,07 , 0. 17,
0. 27, 0,37 . 0,47 von Niederfchöncweide - Johannisthal abfahrenden
Nordringzllge aus .

Kleine Mitteilungen . Die Vollmilchkarten für den
Mvnat Februar 1022 werden in sämtlichen Groß - Berliner Ver -
wal ' unasbenrken in den nächsten Tagen ausgegeben , und zwar
in Alt - Berlin für die Kinder im 1. und 2. Lebensjahre am 0. ,
10. und 11. , für die Kinder im 3. und 4. Lebensjahre am 12. , 13.
und 14. Januar 192� Den Haushaltungen , denen Karten für
verschiedene Altersstufen zustehen , sind sämtliche Milchkarten an
einem Tag « zu verabfolgen . Ferner gelangen K- Karlen ffür
werdende Mütter ) zur Ausgabe . Di « Inhaber von Milchkarten
haben die Februar - Milchkarten bis zum 20. Januar einschließlich
dem Milchhundler vorzulegen .

Die Postverwaltung ist bekanntlich aufs allereifrigste bestrebt ,
den Verkehr einzuschränken . Sie „ wünscht " nicht , daß die Brief -
kästen mit Drucksachen gefüllt werden , weil sie dann öfters ge -
leert werden müßten . Drucksachen müssen aus den Postämtern
eingeliefert werden , damit sie dann gelegentlich expediert werden
können . Die Post ist aber auch sehr peinlich davon berührt , daß

einzelne Verwaltungen ihre Briefe an andere sammeln und dann

der Schnelligkeit wegen durch eigenen Boten besorgen lassen .
So etwas ist unerhört . Sic ersuchte daher die Polizei , dies fest -

zustellen , die Akten einzusehen und darüber zu berichten . — Aber -

mals ein großer Fortschritt , von dem wir gebührend Kenntnis

nehmen . Ueber andere nächstens . s

Parteijubilar . Der Genosse Julius Steffen , Langenbeck -
straße , gehört seit 25 Jahren der sozialistischen Organisation an .

In der Parteiorganisation , in der Gewerkschaft sowie auch im

Rrbeitersängervund ist Steffen stets unermüdlich tätig gewesen .
Wir wünschen ihm . daß er noch recht viele Jahre seine erfolgreiche
Tätigkeit für die Arbeiterbewegung fortsetzen kann .

Voraussichtliches Wetter für Derlin und Umgegend am Donners -

tag . Ein wenig kühler , zweitwcise aufklarend , jedoch überwiegend
trübe mit geringen Zliederschlägen und frischen westlichen Winden .

Gewerkschaftliches

Angeflelltelwersicherungswahien
Reißt dem Sozzen - Aso - Schwindel die Maske

vom E e s i ch t . "

In dieser geistreichen Weise schimpft Herr Hans Bechly , Vor -
sitzender des Deutschnationalen Hanolungsgehilfenverbandes , in
Nr . 43 der „ Deutschen Handelswacht " vom 0. Dezember 1921 über
den Standpunkt des Afa - Bundes zur Sozialversicherung . Am
Donnerstag , den 15. Dezember , haben die Dessauer Angestellten
dem Herrn Bechly die gebührende Antwort auf diese Schimpf -
kanonade erteilt . Der Eedag hatte zu einer öffentlichen Vers ' mm-
lung eingeladen ! die Dessauer Angestellten waren dieser Einladung
in Massen nachgekommen . Herr Alzred Diller vom D. H. V. sprach
über die Wahlen zur Angcstelltenversicherung . In der Aussprache
legte Kollege Schröder ( Berlin ) den Standpunkt des Afa - Bundes
ausführlich dar . Das Ergebnis dieser Versammlung war , daß mit
überwältigender Mehrheit folgende Entschließung angenommen
wurde :

Die am Donnerstag , den 15. Dezember - 1921 , im großen Saale
des Kristallpalastes in Dessau tagende , vom „ Gedag " einbe -
rufen « öffentliche Angeft lltenverfanimlung lehnt die Stellung -
nähme der im Hauptausschuß zur Herbeiführung der staatlichen
Pensions - und Invalidenversicherung der Prioatangeftellien zu -
lammengeschlossenen Verbände , die kostspielige und leistungs -
unfähige Angeftelltenversicheruna beizubehalten , ab . Der Stand -
punkt d ? s Allgemeinen freien Angestelltenbundes wird als der
allein im Interesse der Angrstellien liegende anerkannt . Die
Versammlung tritt für die Eingliederung der Arngestelltenver -
sicherung in die Invalidenversicherung ein , und zwar dergestalt ,
daß die jeweils besseren Bestimmungen der b . iden Vcrsiche -
rungzgesetzc beibehalten und erweitert werden . Die mißliche
wirtschaftliche Lage der Angestellten gestattet diesen nicht . Bei -
träge an einen an sich überflüssigen , kostspielig ' n, besonderen
Versicherungsapparat aufzubringen . Außerdem aber liegt die
Vereinheitlichung schon um deswillen im Interesse der Ange -
stellten , weil sich herausgestellt hat . daß eine endgültige Klärung
der Frage , wer versich . rungspslichtiger Angestellter oder ver¬
sicherungspflichtiger Arberter ist , nicht herbeigeführt werden
kann .

Unsere Funktionäre wollen von diesem „ Erfolg " des Gedag
Kenntnis nehmen und gleichzeitig dafür Sorge tragen , daß dem
Hauptausschuß recht viele derartig « Erfolge zuteil werden .

Ein brutaler Lehrlingsschinder
Ein Eldorado für Lehrlinge scheint die Bäckerei von Louis

Belzig , Voyenstr . 11 , zu sein . Der famose Lehrherr , der ein
Lehrlingsschinder übelster Sorte zu sein scheint , kümmert stch nicht
im geringsten um gesetzliche Bestimmungen . Morgens 4' / - Uhr
muß der Lehrling in die Backstube , dann wird durchgearbeitet
bis abends 0 oder 7 Uhr . Die Mutter des Lehrjungen verbot

ihm die lange Arbeitszeit . Darauf arbeitet derselbe immer noch
bis etwa 4 Uhr . Das stnd fast 12 Stunden ! Das Essen zum
Frühstück besteht aus einem Paar bekratzten Margarinestullen .
Um das Mittagessen muß er betteln . Was dann der Meister mit
seiner Familie übrig läßt , bekommt der Junge . Und das ist
wenig genug . Weil der Lehrjunge nicht mehr bis in die Nacht
hinein arbeitet , entzieht ihm der Meister das Essen . Ist seine
Arbeitszeit vorbei , dann wird er aufgefordert , die Bachnibo zu
verlassen , wird mit Schimpfworten , wie Lümmel , Laatsch , Schieber ,
Judenjunge belegt , woran sich auch di « Tochter des Meisters Haupt -
sächlich beteiligt .

Mit dem Meister schläft der Junge in einem Zimmer . Er darf
das Zimmer aber nicht eher betreten , als bis der Meister drin
ist . Ausziehen muß «r sich in der Backstube — sehr appetitlich —
dann muß er , nur mit dem Hemd bekleidet , eine Treppe hoch
nach dem Zimmer . Kleidung darf er nicht mit nach oben nehmen ,
das duldet die Meisterin nicht .

Wir erwarten , daß sowohl der Verband sowie die Aufsichts -
behörden sofort nach dem Rechten sehen . Es scheint uns , daß
diesem famosen Bäckermeister alle Voraussetzungen fehlen , um
Lehrjungen auszubilden . Solchen Elementen muß dann einfach
die Möglichkeit genommen werden , Schindludcr mit jungen
Menschen zu treiben . Es ist zu hoffen , daß diese Zeilen genügen ,
um diesen Meister zu veranlassen , sich zukünftig anständig seinem
Lehrjungen gegenüber zu benehmen .

Befreiung von der Angestellienversicherung
Durch die am 19. November 1921 verabschiedete Novelle zur

Anaestelltenversicherung ist den Angestellten eine Möglichkeit - zpr
Befreiung von der eigenen Beitragsleistung gegeben . Befreien
können sich solche Angestellte , welche am 1. August 1921 durch
das Gesetz vom 23. Juli 1921 versicherungspflichtig geworden sind
oder , falls sie bereits früher schon versicherungspflichtig waren ,
wieder unter das Gesetz fallen . Diejenigen Angestellten , die auf
Grund einer Ersatzleb ' ensversicherung befreit waren , aber jetzt
weniger Beiträge zu dieser leisten , als sie gesetzliche Beiträge zur
Angestelltcnversscherung leisten müßten . ' werden wieder voll »er -
sicherungspflichtig . wenn sie nicht bis zum 31 . Dezember 1921 nach¬
versichern . Ersatzlebensversichcrungsanträge von Angestellten , die
seit dem 1. August 1921 zu Beiträgen herangezogen werden , müssen
nach dem neuen Gesetz bis zum 10. Juni 1921 gestellt gewesen sein .
Wenn aber jemand bis zum 10. Juni 1921 zwar einen Antrag
gestellt , die Prämie aber nicht hoch gcnutz bemessen hatte , so kann
er ebenfalls bis zum 81 . Dezember 1921 eine Erhöhung beantragen
und stch dann befreien lassen . Wenn der Antrag unterschrieben

und von der Versicherungsgesellschaft angenommen ist , muß bis

zum S1. Januar 1922 bei der Reich - oerstcherungsanstalt die Be -

freiung beantragt werden . Der Befreiungsantrag ( nicht zu ver -

wechseln mit dem Versicherungsantrag ) ist an die Ausgabestelle

zu richten . �
Für gewerksämstlich oder genossenschaftlich organisierte Ange -

stellte kommt als Versicherungsgesellschaft nur die

Eewe . kjchaftlich - genossenichastlühe Bolkssiirsorge

in Betracht . Die Nachversicherungen können auch dann bei der

Volksfursorge genommen werden , wenn die früheren Antrage ber

einer anderen Gesellschaft gestellt waren . .
Angestellre , für welche die Befreiungsvorschriften m Frage

kommen , wenden sich sofort an die Rechnungsstellc 1 derVolksfur -

sorge , Berlin SO 10. Engelufer 28ptr . ( Fernsprecher : Moritzplatz
29 97 ) , deren Bureau an den nächsten Wochentagen bis 7 Uhr ge -

öffnet ist .

Die Charlottenburger Tascrbeiter zum kommenden Mantel »

tarij . Eine Betriebsverfammlung der Charlottenburger Eos -

arbeitcr nahm Kenntnis von den langen Verhandlungen , welche
über den Manteltarif gepflegt werden , und legte stch ein -

stimmig auf eine Resolution fest , in der vom Verband der

Gemeindeardeitcr und vom Lohnlartell verlangt wird , die Per -

Handlungen mit dem Magistrat kurz �abzubrechen und den

gellenden Manteltarif bestehen zu lassen , ansonsten mit allen

Mitteln diese Forderungen in den ersten Tagen des Januar durch -

zudrücken seien . — Dazu wäre rein sachlich zu bemerken , daß zu dieser

Stellungnahme kein Anlaß vorliegt . Ein solch großes Vertrags -
werk kann nicht im Handumdrehen erledigt werden . Zudem bieten

die laufenden Verhandlungen die Gewahr , daß eine Einigung

möglich ist und die gewünschten Forderungen der Easarbeiter

Berücksichtigung finden werden .
Zi ' mmerer ! Die Auszahlung der Streikunter -

st ü tz u n g für diese Woche erfolgt am Sonnabend , den 31. Dezem -
b- r d. I . und Montag , den 2. Januar 1922 , und zwar in folgender
Reihenfolge : Nr 1 bis 300 Sonnabend früh von 7 — 9 Uhr , Nr . 301

bis 600 von 9 — 11 Uhr und von Nr . 601 bis 900 von 11 — 1 Uhr .
Von 1 —3 Uhr erfolgt nur die Auszahlung der

Arbeitslosen - und Kra n k enunterstützung . Wir

bitten daher alle Arbeitslosen �- und Kranken

dringend , sich nur in dieser Zeit ihre Unter -

stützung abzuholen , dann wieder von 3— 5 Uhr Nr . 901 bis

1200 . Am Montag , den 2. Januar , von 8— 10 Uhr Nr . 1201 bis

1500 , von 10 —12 Uhr Nr . 1501 bis 1800 , von 12 —2 Uhr Nr . 1801

bis 2100 und von 2 Uhr ab der Rest . Maßaebend ist die auf der

Streikkarte angegebene laufende Nummer . Wir bitten alle Käme -
roden , genau nach dielen Angaben verfahren .

Die Löhne in der englischen Metallindustrie sind im Laufe des

Jahres 1921 um 155 Prozent herabgesetzt worden . Demgegenüber
beträgt die Verbilligung der Kosten der Lebenshaltung feit Ende
1920 nur 00 Prozent .

partetveranstaltunqen
Donnerstag . 29. Dezember

Ct) a?lottenbo ?q. �öends 7 Uhr Mitglledsrvcrsammlung im Sitzungssaal der
8Ze?irksverord7ielen im Rathaus Berliner Straße .

Lichtenberg - Stcdt und »Land, kommunale Kommissian . Abends 6� Uhr Doll¬
versammlung im Rathaus Zimmer 25. Vortrag über Volkshochschule .

Freitag . 3l>. Dezember
SortrSg « für StMge » nnd Scpfjo. - ' - tr «. Ttt zweite Sortio « de» EenoZe « Sr .

Kopp , der diesmal über Eittlichleitsdelikt « spricht , fiildet abend »
7 Uhr in der Arbei - et - Bildunqsschule . Vreite Strasi «, statt .

IS. Stgriit sktreuzberz ) . Abends 7 Uhr Dorstandssitznng bei Krüger . Grimm -
straße .

Vereinskalender

Arteiter . Zten - graphen - Serebn . Etolze - Schie,, - . Neu « Anfängerkurse beginnen :
vezirk Osten : stiloniag , den 9. Januar , Uhr Ciraßmannftr . 6 sSchule ) . Be«
jitt Norden : Dienstag , den 19. Januar , Uhr, Schulstr . 99 l schule ) . Bezirk
Mariendorf : Donnerstag , den >?. Januar , zib Uhr, Kaiscritrahe ( Eamnalium ) .

srrage 19 (Schule ) . Das Unterrichtsgeld beträgt M. für Erwachsene und 22 M.
sür Jugendliche unter 18 Jahren . Weitere Auskünfte erteilt Schriftgenofs «
Lorek, Berlin SO. iZ, Eörliher Sir . 52.

Mittwoch , 28 . Dezember
Betriebsrat der Inneren Berwaltnng »er vureauhilssangeftellte » »es Magistrat »

Charloltenbnrg . Di« für heut « angesagte Ballverjammlung fallt an » und
findet erst nach Reujahr statt .

Donnerstag . 29. Dezember
Derband vellsgesundheit . Abends V. 8 Uhr Bartrag de» lLenossen Zickel in der

Lberrealschule Niederwallstr . >2.
Zentraloerband der AngesteUlen . Dutter . Abend » 8 Uhr Mitgliedernersainm .

lung in den Oranien - Festsälen , Ziaunynstr . 29. — Samt - , Seide - , Banmwoll - ,
Leinen , uad Nleidcrsloss . tbrobh - ndel . Abends 7' ii Uhr Funkti - när - Bersammlunz
im Schultheiß . Neue Zakobstr . 2, - 25.

Znt . Dun » d. «. Ortsgruppe Rarda ». Weihnachtsfeier mit Kindrrbelcherung
Im großen Saal der Brauerei Ariedrichshain . Ansang 7 Uhr. Zür liäst « Ein -
tritt 2 M.

Hennigsdars . g-. elr . Gemeinde . Abends TM Uhr, „Drei Linden " , Ssfentlichei
Bortrag , Ref. : Dr. Chrifting über „Bibelkunde und Bibelkritik ". Zutritt allen ,
auch Kindern über lll Zahlen gestattet . Nachdem Referat Uder Feuerbestattun »
der Freidenker .

Freitag , 5g . Dezember
Deutscher Werkmeister - Verband , Vez. 15. Kachgruppe Papier . Nachm. 5 Uhr

Bereinsversammlung im Schultheiß , Neue Zakobstr . 21-25.
Verband der «»tiner und tSiitnereiarbeiter . Gruppe Semelndearbeiter . Abends

9 Uhr im Rest. Elisabelh - tbarien . be! Schulz , Berlin , Elisabethsir . 50 (dicht am
Lehrervereinshaus , durch die Alexanderpaifags ) Lranchenncrlammlung für Groß .
Berlin . Wichtige Tagesordnung .

Sonnabend , ZI . Dezember
Arbeiter - Siadl . ' chrerSund . Solidaritot ", Ortsgruppe N- nkZll ». Familienabi »»

aller Arbeiler - Rabfahrer Neulillns im Neftaurant Fiedler , Emser Str . 95.

Beraniwortlich für Doliiik und Feuilleton : Leo Liebs ch ü ß , Btrlin - Friedenan :
für Kommunalvoliiik . Lokales und Eewerkschaflliches : B. R u d -> e r . Berlin :
für den Znseratenleil und acichäjtltche Milleilunaen : Ludwig Kameriner ,
Berlin . Beilckgsgenoslcutchafi „Zreihe ! r ". e E. m. b. H. Berlin . — Druck der

MM
" ' ' m. o. f MM - - MMMl " MMMBerliner Druckerei (5. . (>: Berlin C. 2. Breit « Straß « 8-9.

Botenfrauen
sofort gesucht

Spedition G l i c s ch e

Pankstratze 60 ( Laden )

Spedition Franke

Genter Straße 34

Spedition Werner

Greifswalder Straße 29

„ Freihcit " - Ausgabestelle

Charlbg . , Wallstratze 4

Spedition Stimm ing

Lichtenberg , Weichselstraße 28

Spedition Reisewitz

Lichtenberg , Tasdorser Str . 25

für giößere Touren .

Spedition Krüger

Neukölln , Cmfer Str . 32

„ Freihcit " - Rusgabestelle W i l d a »:

Schwartzkopfiftraße 98

für

Königswusterhansen

(Siii! de
NWsW

Aomve ii . Novelleii
1. ftrSttlrin Fifi
2. Scftttn - ftern Ron -

doli
8. Wtifc 5Sorr ; el
4. Das Sjcuo
5. 9ncii2 ) fd ) cin
6. Herr Parent
7. Der Horlo
8. Die Schnepfe
9. Der Liebling

10. Ein Mensche ' -
leben

11. Stark mie d. Dod
1?. Dirkchen
13. Hans und Peter
14. D» e kleineNnque
15. VIntzlose Schön «

heit
K-. DerDugendpreis
17. Schnaps - Anten
18. tlnfcr Herz
19. Daff - u. Nachtge -

schichten
20. Mont Oriol

Jeder Band ele -
gant gebunden

18 . - Ml, .

Duchhandlung

„Freiheit "
Berlin C 2

Breite Str . 8 —9

Monat , m« in all - n Sprditionrn de »
Dertage . - McschSftostelle Brrlin SS

Br «tt « Straß « 8- U Kleine Anzeigen
Das <iberschrifts «»ort 2. — M. » jedes
njeitcrc Wort int Tert t . 50 M netto
Stellengesuche : Überschrift »«, ort
1. 50, jed . weitere Wort i . Dext 1. —SN«

Bettrvnsche billig . Nach
?ictt billig einzukaufen
VettheHÜge, Kissen. Laken .
Handtücher . Damenbsm -
den. Veindleider . Teppiche
Gardinen . Tischdecken .
Di wandecken . Läuferftofle .
Brucken . Betten steine
Lumbardware . ) Nur Ge-
legenheitsdaufe in Wäsche
usw. Leihhaus Wortz -
platz W a

Silberfllchfe 300 . - .
Kreuzsüchse 300, Wölke
400, Weißsüchsc . 7-obel. .
Alaskaiüchse . Skunks ,
Warder enorm billig .
Pelzmäntel ?W. ) , Spott -
pelze 80fi, Gehpelze , fer¬
ner Herrenanzüge . Ulster.
Eutaways . Kostüme ,
Wentel , Teppiche , ar¬
dinen . Wäsche verkauft
Leibhaus . WonkPlatz 58a
K: ine Lombardware .

Anzilge . Schlüp er, Ulster
elegante Tamenmantel .
Krenzfuchs « 175 — 1200.
Riesenauswahl in allen
Artikeln und Preislagen .
KeineLombardware . Leih-
haus Bo; hagener Str . 47,
Lichtenderg .

Resteftanv Pelz , Kott -
buser Straße 5. Kam»n-
gante . Gabardine . Tuche.
Seiden . Futterstoffe .
Stoffe sür Herrene und
Knabenanzüge , fertige
Mäntel . Kostüme . Röcke
sebr preiswert .

Bettn »üsche billigst .
Diese Woche Bäumnngs -
verkauf zur Inventur
Große Preiserruaßiyung
bis 20"/ ». Deckbettbezuge
von 78. —. Laken 55. —,
Inletts 14V. —. Ange- .
staubte unter Selbstkasten .
Nur gute Qualitäten
Handtücher , Wäschestoffe
Iabribprcise . �alfrtver -
götuna . Aelteste Spezial -
Bettwäschcfabrik Gräfe «
straße 29 iHasenhetdei .
Geöffnet bis 7.

Devt «»Zsche billig
Beftbcstande vom Weih »
. ' acht verkauf zu cnorm
bill ' gen Preisen . Deck-
beubezüge 75. — 110. —,
150. —. Kopfdissen 24. —,
20. - . Laken 52. —. Uber¬
schlaglaken . Pbimo ».
primaWäschestofse . Dimiti
Inlette Engrospreise .
Wäschcfabrik Stumpe Sc
Jäger . andsberger Str .
achtundachtzig . Größtes
bekannteste » Bettwäsche «
Spezialgeschäft .

SNnsidfrennde Kaulen
billigst . iBepara ' uren
sachmännisch . ) . Lyra '
Schwcdter Str . 254.

Äüdern »eidlich . Lei
terwagen . Kastenwagen
und alle Sorten Ersatz-
rader . Kinderwagen
Puppenwagen . Weidlich ,
Brunnenstroße SV sHuu. . .
boldt 8741.

<0ardinen . Hab ?
kr nen Laden und sonstige
G» chäftsunkosten . daher
bedeutend billiger wie
überall . Ein ' geBeispiele :
Künstlergardinen . drei¬
teilig . jedem Geschmack
entsprechend , weiß, creme.
bunt : Garnitur kiO. —.
110 - , 125 . —bis 400 —.
Moderne Ltere » 75 . —
bis 300, —. Bettdecken
58. —. 75 . — bis 400 —.
Gardinenstoffe . Schal -
gardinen . M. draeoar -
dinen . Leinen Portieren .
�uggardinen , Tischdecken .
Diwandecken usw. wrii
unterm Ladenpreis Wiz-
«itzer , Wichertstraße 73.
1 Treppe (Kein Laden) .
am Nmgbahnboj Schön -
Heuser Allee. Hochbahn -
ftnnon Nordring . Fahn -
verqütung .

Tapeten , Wachstuche ,
Dauerwäsche verkauft
Szilla », Koloniestraße 9.

Möbel

Chaiselongnes 100,- ,
Tbaiselonyucdecke 75. —,
Metallbetten 160. —, Kin-
derdrabtbett . Meicke
Auouststraße 22a. Qugb

Teilzahlnng . Ein
zelne Möbel , ganze Ein
richtungen , iarbige Küchen
in seltener Auswahl , be-
quemste Iahlwcise bei
kleinster An- und Ad-
zablung . verkauft Möbel -
Cohn. Große Frankfurter
S»r 58 «5 Minuten vom
Aleranderpl . ) . i. Norden -
Bodstraßt 47- 48

Tettjatzlunq . Einzel -
möbel . ganz: Einnch -
tungen b- queme Aat». ' -
weife. Möbelhaus Reh»
' »Id. Badstr 34.

Pötentmatrosten
180. • . Auflegematratzen .
Chaiselongues 225 . — bis
975. —. Sofaumban 1075. »
Walter , Stargarder Str .
achtzehn .

Dilder . Kunstblätter .
Wandschmuck mit und
ohne Rahmen kaust man
in der Buchhandlung
. ffreibeif . BreiteStr . 8/S

SNöbelspeichee ,Gc -
fttndbrunnen " , Badstr . 31.
Seltene Gelegenheit in
Schlaizimmern , Speziali -
tat Stubenelnricktungen ,
neu und gebt auchte .
Küchen prima Emaille -
lack, gebrauchte 275. —.
Auch außerhalb .

Fahrräder

Fahrradankauf »
Linicnstr . 19.

Damenrllder laus
Kraus . Große Frankfurter
Straße 52

Fahrräder , auch d. -
fekte und Teile kaut
Neumann , Grafestr . 65.

Kaufgesuche

Sämtliches Elektro -
Material kauft Einkauf -
zentrale . Fennstraße 52.
Moabit 6934.

Schallplatten , Wal -
zen. alte , kauft Metall -
Kontor . W. John . Alte
"akobstr . 138. Hallesches
Tor .

Schellack . Leim , Maler -
artikel kauft jeden Posten .
Farbenkeller Linien -
straße 199 « sRosenrhaler
Platz ) . Norden 5053.

NLhma ' chinen » qe-
brauchte , kauft zu Koben
Preisen Schlesinger . Wil¬
mersdorfs Straße 50/51.

Hilferding . . Dar
Finanzkapital " . Brosch
oder gebunden kaust
Buchhandlung �Freiheit "
Berlin E2. Bre' te S' r . 8 9

Unterricht

TanzleHrKtirseNegeb -
Anmeldungen Netck en¬
det ger Str . 34. Sonntags
4-8. Donnerstag 8- 10 Uhr
abends .

folhlsuiizkgnfle

Richter , ehemaliger ,
gewissenhaft . Nechtsbei -
stand . Lothringer Srr . 47
<Rosentbaler Platz ) .

Gliihstrump sa ' che
kauft Dlümel . Elsasser
Str . 25a. l

Metallschmelze , Ne-
andcrstraße 35 «nur im
Laden) , kauft ?cbnge -
bisse. Platinabsällc . Gold -
fachen . Silbersachen .
Quecksilber , sämtliche
Metalle .

i Werkzeuge
u. Maschinen

MeitMliltt

Kugellager » Ma-
gnete, Vergaser , Zünd -
Kerzen Kaust Pilz , Ret-
nickendorscr Str . 93. Ho'
parr . IftiKv.
Schnelldrehstahl Treib -
riemen , Motore usw. kaust
Hirsch, Rnppiner Str . 37.

Doteufrauen für
größere - Touren sssort
gesucht. Rersewttz , L ch-
tcnberg , Tasdorser Str . 28

Händler gesucht für
den '1 crrrted aktueller
Vro schüren. Buchhandlg .
. F r e i k ei f Breit «
Straße 8/9.
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